






[image: ]


















	 Zuhause
	 Dokument hinzufügen
	 Anmelden
	 Ein Konto erstellen
	 PNG-Bilder









































Jahres- bericht 2015 - Deutsche Verkehrswacht eV

GESCHÃ„FTSSTELLE. Daniel SchÃ¼le. GeschÃ¤ftsfÃ¼hrer. Hannelore Herlan ... Verlag Heinrich Vogel GmbH. â€“ Stiftung zur Vermeidung von. Verkehrs opfern e.V.. 

















 PDF Herunterladen 



 PNG-Bilder






 1MB Größe
 4 Downloads
 563 Ansichten






 Kommentar


























Jahresbericht 2015 DEUTSCHE



Jahresbericht 2015 DEUTSCHE



3



Inhalt Vorwort5 Unfallentwicklung 2015



6



DVW Verbandsleben



7



–– –– –– –– –– ––



Fachtagung8 Jahreshauptversammlung  „mobil und sicher“



11



Jugendarbeit 



12



Interne Fortbildungen



13



Kooperation mit Ferrero



14



Bundesprogramme und Aktionen 



–– –– –– –– ––



4



9



15



Bundesprogramm „Kinder im Straßenverkehr“



16



Bundesprogramm „FahrRad ... aber sicher!“



17



Bundesprogramm „Aktion junge Fahrer“



18



Bundesprogramm „Mobil bleiben, aber sicher!“ 



19



Ich trag‘ Helm



20



Interessenarbeit



–– –– –– –– –– ––



Parlamentarischer Abend



22



Tag der offenen Tür der Bundesregierung



22



Internationale Automobil-Ausstellung IAA



23



Eurobike 



23



Geldauflagen24 Spenden24



Geschäftsbericht



–– –– –– –– –– –– ––



21



Bilanz zum 31. Dezember 2015



25 26



Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2015



27



Finanzielle Entwicklung



27



Gremien und Organe



28



Mitglieder29 Ehrenzeichen29 Impressum30



Liebe Leserinnen und Leser,



n



ach einem jahrzehntelangen, kontinuierlichen Rückgang der



––



Zahl von Verkehrsunfalltoten



Die Verkehrswegeplanung und Investitionen in die Verkehrsinfrastruk



––



Die innerstädtische Infrastruktur muss sich mehr an den Belangen



tur sind insgesamt stärker an



der schwächeren Verkehrsteilneh-



in Deutschland sehen wir seit zwei Jah-



Wirkungen auf die Verkehrssicher-



mer orientieren und dabei gleich-



ren eine gegenläufige Kurve: Die Zahl der



heit auszurichten und bei Baumaß-



zeitig das zunehmende Durch



Unfalltoten steigt an, genau wie die der



nahmen obligatorische Sicherheits-



schnittsalters der Bevölkerung



Leicht- und Schwerverletzten.



audits vorzusehen.



berücksichtigen.



Das kann niemanden kalt lassen. Als Verkehrssicherheitsorganisation müssen wir gemeinsam mit anderen Institutio-



––



Ursachen schwerer Unfälle auf Landstraßen sind konsequent anzu-



––



Eine intensivere Verkehrsüber wachung inner- und außerorts ist



nen und Verbänden, aber auch auf Bun-



gehen, indem die Diskussion über



zu begrüßen.



des- und Länderebene eine strategische



eine Reduktion der Landstraßenge-



Diskussion führen, um die Arbeitsschwer-



schwindigkeit auf 80 km/h ergeb-



punkte für die nächsten Jahre zu justie-



nisgerichtet geführt wird, ferner die



nahmen ein „dickes Brett“, doch glauben



ren und ein besseres Ergebnis herbeizu-



Ursachen schwerer Motorradunfälle



wir, dass sie dem Ernst der Lage entspre-



führen, das über unsere Landesgrenzen



beseitigt werden, nicht zuletzt die



chen. Die Deutsche Verkehrswacht jeden-



hinaus auch in Europa messbar ist.



Regelwerke für Bäume an Landstra-



falls ist bereit, ihre Kraft voll einzubringen,



Sicherlich ist die Umsetzung der Maß



ßen konsequent angewendet und



um dem negativen Trend der Unfallent-



Deutschen Verkehrswacht fordert, die zu



bei Neupflanzungen entsprechend



wicklung entgegenzuwirken.



treffenden Maßnahmen an den tatsäch



berücksichtigt werden.



Der Wissenschaftliche Beirat der



lichen Problemen auszurichten. Aus der Liste unseres Beirats darf ich folgende Vorschläge beispielhaft zitieren:



––



Ihr Die technischen Möglichkeiten in



P R O F. K U RT B O D E W I G



Richtung Automatisierung und Ver-



Bundesminister a. D.



netzung von Fahrzeugen sollen noch



Präsident Deutsche Verkehrswacht e. V.



stärker an Belangen der Verkehrssicherheit ausgerichtet werden.



Vorwort
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Unfallentwicklung 2015



Menschen auf die Straße gelockt und ein stärkeres Verkehrsaufkommen erzeugt. Mehr ungeschützte Verkehrsteilnehmer,



3.475



also Fußgänger und Zweiradfahrer, und Menschen



erfassten Unfälle zu; sie liegt bei rund



höhere Geschwindigkeiten insbesondere



starben im



2,5 Millionen und ist somit um 4,2 Prozent



des motorisierten Individualverkehrs ha-



Jahr 2015



gewachsen. Nicht nur die Unfälle mit Per-



ben die Unfallzahl in die Höhe getrieben



auf deutschen Straßen, das sind 98 Men-



sonenschaden, auch die Zahl der Unfälle



und auch in der Unfallschwere ihre trauri-



schen mehr als im Vorjahr. Angesichts



mit reinem Sachschäden erhöhte sich:



ge Spur hinterlassen.



der Tatsache, dass sich die Zahl der Ver-



für 2015 werden amtlicherseits 2,2 Millio-



Misst man die Zahl der Verkehrsto-



kehrstoten das zweite Jahr in Folge er-



nen angegeben, was einem Zuwachs von



ten mit der Einwohnerzahl, so gab es 2015



höht, erregt diese Zahl noch mehr Besorg-



4,6 Prozent entspricht.



im Bundesdurchschnitt 43 Getötete je ei-



nis. Der Tiefstand aus dem Jahr 2013 mit



Wenngleich all diese Zahlen des Sta-



ner Million Einwohner. Im Ländervergleich



3.339 getöteten Verkehrsteilnehmern ist



tistischen Bundesamtes in Wiesbaden



war das Risiko, an einem Verkehrsunfall



lange überholt.



als „vorläufig“ gelten, so wird die endgül-



zu sterben, in Brandenburg mit 73 Toten



Auch die Zahl der Leicht- und Schwer-



tige Statistik kein grundlegend anderes



je einer Million Einwohnern am größten,



verletzten lag 2015 höher als 2014: Mit



Bild zeigen. Insofern stellt sich bereits



gefolgt von Sachsen-Anhalt mit 65 und



393.700 Personen stieg diese Rate um



jetzt die Frage nach den Unfallursachen:



Niedersachsen mit 59. In Hamburg (11),



1,1  Prozent gegenüber 2014 an. Eben-



Ein milder Winter und ein sehr warmer,



Berlin (14) und Nordrhein-Westfalen (30)



falls nahm die Gesamtzahl der polizeilich



trockener Frühling haben 2015 mehr



war das Risiko am geringsten.



Bei Straßenverkehrsunfällen 2015 Verunglückte und Getötete Verunglückte darunter: Getötete



Veränderung Bundesland



insgesamt



gegenüber 2014



Anzahl



insgesamt



Veränderung



je 1 Million



gegenüber 2014



Einwohner



in %



Anzahl



Anzahl



in %



Anzahl



Baden-Württemberg



48 618



1,5



484



18



3,9



45



Bayern



71 775



2,3



614



–5



– 0,8



48



Berlin



17 783



1,7



48



–4



– 7,7



14



Brandenburg



10 981



0,8



179



40



28,8



73



4 035



2,4



17



5



41,7



26



Hamburg



10 053



1,4



20



– 18



– 47,4



11



Hessen



28 971



2,1



254



31



13,9



42



7 028



6,9



93



1



1,1



58



Niedersachsen



43 386



– 0,1



459



13



2,9



59



Nordrhein-Westfalen



76 571



– 1,2



521



–1



– 0,2



30



Rheinland-Pfalz



19 292



0,0



194



19



10,9



48



Saarland



5 236



0,7



31



2



6,9



31



Sachsen



17 210



1,0



192



8



4,3



47



Sachsen-Anhalt



10 635



0,2



145



7



5,1



65



Schleswig-Holstein



16 473



2,3



107



– 14



– 11,6



38



9 092



6,8



115



–6



– 5,0



53



397 219



1,1



3 475



98



2,9



43



Bremen



Mecklenburg-Vorpommern



Thüringen Deutschland



6



DVW Verbandsleben



DVW Verbandsleben
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Fachtagung Diskussionsbeitrag des DVW-Präsidenten bei der Fachtagung



I



n 2015 berieten die Teilnehmerinnen



Verkehrswachten wichtig. Das Verständ-



und Teilnehmer in der Fachtagung,



nis der Bundesgeschäftsstelle als „Dienst-



die alljährlich am Vortag der Jahres-



leister der Verkehrswachten“ zeigt sich in



hauptversammlung stattfindet, zu vier



dem großen Service-Angebot, das den Ver-



Themenbereichen der Verbandsentwick-



kehrswachten zur Verfügung gestellt wird.



lung: Verbandsstrukturen, gemeinsames



Im Workshop zum Erscheinungsbild



Erscheinungsbild (Corporate Design), Mit



wurde intensiv über die Vereinheitlichung



gliedergewinnung und die Verbandszeit-



im Auftreten, unter Wahrung örtlicher In-



schrift „mobil und sicher“.



dividualität, diskutiert. Die überwiegende



Der Workshop „Verbandsstrukturen“



Mehrheit der Verkehrswachten wünscht



arbeitete das Alleinstellungsmerkmal der



sich ein einheitliches Erscheinungsbild,



Verkehrswachtorganisation heraus: Mit



um eine starke Marke „Verkehrswacht“ zu



mehr als 60.000 ehrenamtlich Engagier-



garantieren. Nicht zuletzt ist dies eine



ten ist die DVW der Verband mit dem größ-



Erleichterung bei der „Mitgliedergewin-



ten zivilgesellschaftlichen Engagement



nung“, wie der gleichlautende Workshop



rund um „Verkehrssicherheit“. Dabei be-



befand. Auch die lebendige, moderne



treibt sie keine Lobby-Arbeit für eine spe-



Verbandszeitschrift „mobil und sicher“



zielle Verkehrsteilnehmergruppe, sondern



gehört dazu, die nicht nur jedes Ver-



setzt sich für die Verkehrssicherheit aller



kehrswachtmitglied erreichen, sondern



ein – Kinder, Heranwachsende, Erwachse-



auch an Freunde und Kooperationspart-



ne und Senioren, gleich ob diese zu Fuß,



ner verteilt werden soll.



mit dem Fahrrad oder motorisiert unterwegs sind. Hierfür ist eine partnerschaftliche Zusammenarbeit von Bundes- und Landesgeschäftsstellen mit den örtlichen
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Aufmerksame Zuhörer bei der Ergebnispräsen tation der Fachtagung



Jahreshauptversammlung



gen sollen durch flankierende Öffentlichkeitsarbeit der Träger staatlicher und staatlich geförderter Verkehrssi-



D



cherheitsarbeit begleitet werden. ie Jahreshauptversammlung fand am 30. Mai 2015 in Frankfurt/ Main statt. Als Ehrengast sprach



Tarek Al-Wazir, hessischer Minister für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landes-



Beschluss „Automatisiertes Fahren“



––



entwicklung, der den Verkehrswachten für ihre Arbeit und ihren unermüdlichen



––



––



Verbrauchertests wie EuroNCAP haben sich als besonders geeignet



Die Entwicklung der Technologie



erwiesen, Hersteller zur Ausrüstung



zum automatisierten Fahren wird



ihrer Fahrzeuge mit Assistenzsyste-



vorangetrieben.



men auf dem jeweils aktuellen Stand der Technik zu bewegen. Die Bewer-



Die zuständigen nationalen und



tungskriterien dieser Tests sind daher



internationalen Institutionen sind



stetig darauf zu überprüfen, ob sie den



geprägt durch die Beratung von drei An-



aufgefordert, die Rahmenbedingun-



Stand der Technik wiedergeben. Das



trägen des Wissenschaftlichen Beirats



gen so zu gestalten, dass sie die



bedeutet nicht den Verzicht auf einen



der DVW. Der Wissenschaftliche Beirat



Einführung unterstützen, gleichzeitig



Rechtsrahmen.



hatte eine Problembeschreibung zu den



aber sicherstellen, dass das Niveau



Themen „Automatisiertes Fahren“, „Baum



der Straßenverkehrssicherheit deut-



unfälle“ und „Neue Promillegrenze für



lich verbessert wird.



Einsatz dankte. Die Jahreshauptversammlung war



Radfahrer“ verfasst und den Stand der Wissenschaft hierzu beschrieben. Die da-



––



––



Die voranschreitende Automatisierung der Fahrzeuge darf nicht dazu führen, dass Investitionen in eine



Solange noch ein menschlicher Fahrer



sichere Straßenverkehrsinfrastruktur



das Fahrzeug führt, muss die Entwick-



vernachlässigt werden. Diese muss im



und von der Mitgliederversammlung ein-



lung und Einführung von Systemen



Gegenteil weiter verbessert werden.



hellig beschlossen.



vorangetrieben werden, die den Fahrer



Dazu gehören auch Investitionen in



unterstützen. Diese neuen Entwicklun-



datenkommunizierende Systeme.



raus folgenden Anträge wurden vorgelegt



DVW Verbandsleben
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Prof. Kurt Bodewig beim Rundgang durch die Fachausstellung



Beschluss „Baumunfälle“



Einzelhindernisse“ innerhalb kritischer Abstände vom Fahrbahnrand



Die Deutsche Verkehrswacht fordert die



(das sind meist 7,5 m) durch passive



Verantwortlichen der jeweiligen Straßen-



Schutzeinrichtungen geschützt oder,



baulastträger auf, vor allem auf Landstra-



falls notwendig, entfernt werden.



ßen zum Schutz von Mensch und Baum tätig zu werden und die einschlägigen Vorschriften und Empfehlungen mit Frist-



––



Die Schaffung neuer Hindernisse innerhalb dieser Bereiche widerspricht



setzung und finanzieller Förderung not-



dem Grundsatz der Gefahrenver-



wendiger Maßnahmen umzusetzen. Das



meidung. Bäume sind eindeutig als



bedeutet konkret:



derartige Hindernisse anzuse-



––



hen. Neuanpflanzungen Die „Empfehlungen zum Schutz vor



innerhalb der kritischen



dem Anprall auf Bäume“ (ESAB),



Abstände sind somit



ein Regelwerk der Forschungsge-



zu unterlassen.



sellschaft FGSV von 2006, das die notwendigen und wirkungsvollen Strategien zusammenfasst, muss umgesetzt werden.



––



In Anlehnung an die „Richtlinien für passiven Schutz an Straßen durch Fahrzeug-Rückhaltesysteme (RPS 2009)“ müssen bei Neubaumaßnahmen „nicht verformbare punktuelle
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„mobil und sicher“ Lesen, was sicher macht! „mobil und sicher“ ist die Verbandszeitschrift der Deutschen Verkehrswacht. Das redaktionelle Konzept verbindet eine Ratgeberfunktion mit Unterhaltung. Regelmäßig wird aus den Bereichen Verkehrssicherheit, Verkehrserziehung, Verkehrspolitik, Verkehrstechnik, Verkehrsrecht, Unfallforschung sowie Umwelt/Verkehr berichtet. Darüber hinaus enthält das Magazin, das zweimonatlich erscheint, Länderseiten mit Berichten der Landesverkehrswachten. Der Verleger Norbert Beleke, Verlags- und Druck haus Schmidt-Römhild in Lübeck, spendet jedes Jahr den „mobil und sicher“-Preis in den drei Kategorien Gold, Silber und Bronze, der auf der Jahreshauptversammlung verliehen wird. Die Gewinner 2015 waren die Gebietsverkehrswacht Freiberg in Sachsen (Gold), die Verkehrswacht Kreis Kleve und die Verkehrswacht Kreis Gütersloh aus Nordrhein-Westfalen (je Silber) sowie die Verkehrswacht Pirmasens in Rheinland-Pfalz (Bronze). Die Verkehrskadetten Konstanz-Hegau in Baden-Württemberg wurden mit dem



Beschluss „Neue Promillegrenze für Radfahrer“ Der Gesetzgeber kann und soll gefahrenabweh-



„mobil und sicher“-Sonderpreis Jugendarbeit ausgezeichnet. Die Gewinner der „mobil und sicher“-Preise 2015 freuen sich über ihre



rend tätig werden, um zu erreichen, dass Rad-



Auszeichnungen



fahrer auf den Genuss größerer Alkoholmengen verzichten. Die Deutsche Verkehrswacht spricht sich deshalb dafür aus, für alkoholisierte Radfahrer den Tatbestand einer Verkehrsordnungswidrigkeit im Straßenverkehrsgesetz einzuführen. Sie schlägt vor, darin die Promillegrenze von 1,1 Promille Alkoholkonzentration im Blut bzw. 0,55 mg/l Alkohol in der Atemluft festzuschreiben. Die Höhe der Sanktion sollte dabei an den Regelsatz des Alkoholverbots für Fahranfänger angepasst werden. Ein eigenständiger Straftatbestand für Radfahrer erscheint demgegenüber nicht erforderlich, weil eine bedeutende Ordnungswidrigkeit im Bußgeld-



www.mobilundsicher.de



bereich denselben präventiven Zweck erfüllt. Die neue Gesetzgebung soll durch flankierende Öffentlichkeitsarbeit der Träger staatlicher und staatlich geförderter Verkehrssicherheitsarbeit im Bewusstsein der Bevölkerung verankert werden.



DVW Verbandsleben
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Jugendarbeit



fentlichkeit. Um als Verkehrskadett aktiv



Ein Höhepunkt für die Schülerlotsen



zu werden, absolvieren die Jugendlichen



war 2015 der „Bundeswettbewerb der



eine anspruchsvolle Ausbildung mit theo-



Schülerlotsen“ in Potsdam. 15 Schüler-



retischen und praktischen Inhalten, an de-



lotsen hatten sich bei den vorangegan-



ren Ende eine Prüfung steht. Verkehrska-



genen Bezirks- und Landesentscheiden



detten müssen nicht nur die StVO und die



für die Teilnahme qualifiziert und stellten



Zeichengebung der Polizei beherrschen,



ihr Können unter Beweis. So mussten die



sondern auch soziale und kommunikative



Teilnehmer beispielsweise Anhaltewege



Fähigkeiten mitbringen, wie sie im Kon-



oder Geschwindigkeiten herannahender



fliktmanagement und in der Gefahrenbe-



Fahrzeuge schätzen. Am Ende stand



wältigung benötigt werden.



der Sieger fest: Toni Wald aus Farsleben



Daneben sind Jugendliche als Schü-



(Sachsen-Anhalt) setzte sich als bester



ler- und Buslotsen, offiziell „Verkehrshel-



Schülerlotse Deutschlands gegen sei-



fer“ genannt, im Einsatz. Sie helfen jün-



ne Konkurrentinnen und Konkurrenten



geren Schülerinnen und Schülern, damit



durch.



sie unfallfrei zur Schule und wieder nach Hause kommen. Der Verband der Automobilindustrie (VDA) unterstützt den Schülerlotsendienst seit 1991 kontinuierlich und zeigt mit diesem Engagement, wie wichtig ihm die Verkehrssicherheit Der Präsident der LVW



von Kindern ist.



Brandenburg, Rainer Genilke MdB, mit Schülerlotsen



D



as Engagement von Jugendlichen in der Verkehrswachtorganisation nimmt zu: Zum einen



werden erfolgreich weitere Jugendgruppen gegründet, wie in Konstanz-Hegau oder Wedemark, zum anderen engagieren



Die drei Haupt



sich immer mehr Jugendliche in den ört-



gewinner des Bundes



lichen Verkehrswachten. Wie in dem vom



wettbewerbs 2015



DVW-Vorstandsausschuss Jugendarbeit entwickelten Konzept „Jugendarbeit in der Deutschen Verkehrswacht“ vorgeschlagen, setzen die Verkehrswachten auf abwechslungsreiche, altersgerechte Beteiligungsmöglichkeiten. So engagieren sich Jugendliche als Schüler- und Buslotsen, Verkehrskadetten, Verkehrswachtjunioren oder in Jugendverkehrsclubs. Im Jahr 2015 gab es bundesweit 19 Jugendgruppen mit rund 940 Mitgliedern; sie leisteten mehr als 82.300 ehrenamtliche Stunden. Die meisten Jugendlichen engagieren sich als Verkehrskadetten. Sie unterstützen die Polizei und Organisatoren bei der Verkehrslenkung von Großveranstaltungen. Dadurch stehen sie mit einer verantwortungsvollen Aufgabe in der Öf-
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Beschluss der Mitgliederversammlung 2015: „Die Verantwortung der Förderung der Jugendarbeit liegt bei den Landesverkehrswachten. Die Geschäftsstelle der Deutsche Verkehrswacht e. V. unterstützt mit der Durchführung von Informations veranstaltungen zum Thema Jugendarbeit in allen 16 Landesverbänden diesen Prozess. Dies sollte im Jahr 2016, in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Jugendarbeit in der DVW und dem Jugendvorstandsausschuss, den Landesjugendbeauftragten und der jeweils zuständigen Landesverkehrswacht, umgesetzt werden. Vorzugsweise sollten die Informationsveranstaltungen rund um die Landesversammlungen stattfinden, um so möglichst viele Verkehrswachten zu erreichen und auch Kosten zu sparen. Zusätzliche Kosten für die DVW entstehen nicht.“



Sicheres Radeln für Senioren: „Fit mit dem Fahrrad“



ehrenamtlich Aktive der Verkehrswachten von der DVW in drei Ausbildungs- und zwei Fortbildungsseminaren geschult.



Fahrradfahren verlernt man nicht – damit liegt der Volksmund gar nicht so verkehrt. Denn Bewegungsabläufe, die wir automatisch ausüben, sind stärker im Gedächt-



Gut gerüstet mit den Workshops zu „Rollator“ und „Pedelec“



nis verhaftet als Faktenwissen. Trotzdem



Interne Fortbildungen



kann Radfahren auch geübten Radlern



Der Rollator gewinnt seit Jahren an Be-



Probleme bereiten: Nach einer längeren



deutung – und damit stellt sich die Frage



Pause oder bei schleichenden körperli-



nach seiner sicheren Bedienung. Deswe-



chen Veränderungen kann es zu fehlerhaf-



gen führte die Deutsche Verkehrswacht



tem, unsicherem Verhalten kommen.



drei Workshops durch, an denen Mitar-



Um Unterstützung zu schaffen, star-



beiter von örtlichen Verkehrswachten teil



tete die Deutsche Verkehrswacht 2015



nahmen. Sie können zukünftig in den Ak-



das Programm „Fit mit dem Fahrrad“. In



tionstagen im Bundesprogramm „Mobil



drei Ausbildungsseminaren wurden die



bleiben, aber sicher!“ kompetent Auskunft



künftigen Moderatoren auf ihre Aufgabe



und praktische Tipps rund um den Rolla-



vorbereitet. Neben der Frage, wie man



tor geben.



die Zielgruppe direkt anspricht, wurden



Der Boom bei den Pedelec 25 ist



die Moderatoren insbesondere in der



ungebrochen, und die Verkehrswachten



Durchführung von Trainings geschult.



reagieren mit entsprechenden Beratungs-



Damit sind sie gut gerüstet, um mit ihren



angeboten bei ihren Aktionstagen. Ver-



älteren Teilnehmerinnen und Teilnehmern



kehrswachten, die mehr über Fragen der



grundlegende Fahrradkompetenzen und



Verkehrssicherheit sowie technische und



Anforderungen des Fahrradfahrens zu



rechtliche Aspekte von Pedelec 25 erfah-



trainieren. Neben den Übungseinheiten



ren wollten, machten rege Gebrauch von



informieren und beraten die Moderatoren



der Einladung zu einem Workshop, der



zudem über weitere Themen der Ver-



sich genau diesen Aspekten widmete.



kehrssicherheit, wie die StVO, das verkehrssichere Rad oder das Helmtragen.



Verkehrswacht-Forum 2015



Auch der Trend zum Umstieg auf ein Pedelec wurde bei der Ausbildung berück-



Im November 2015 trafen sich die „sicher-



sichtigt und ein Ausbildungstag diesem



mobil“-Moderatoren und Seniorenbera-



Thema in Theorie und Praxis gewidmet.



ter der DVW in Berlin, um sich unter dem Motto „Ältere Verkehrsteilnehmer sicher



Den sicheren Weg im Blick: „Kinder im Straßenverkehr“



unterwegs“ über die Themen „Ältere Radfahrer“ sowie „Fahrerassistenzsysteme“ zu informieren. Die einführenden Fach-



Aus dem Lauf heraus stoppen und stehen



vorträge von Klaus Laackman (Polizeiprä-



bleiben, auf einem Seil balancieren oder



sidium Münster, Direktion Verkehr) zu



mit dem Roller Schlangenlinien fahren –



älteren Radfahrern und von Dr.-Ing. Erwin



so eignen sich Kinder spielerisch ver-



Petersen (Landesverkehrswacht Nieder-



schiedene Bewegungsmuster an. Kinder,



sachsen e. V.) zu Fahrerassistenzsyste-



die sich viel bewegen, sind im Straßenver-



men waren der Ausgangspunkt lebhafter



kehr weniger gefährdet als andere. Des-



Diskussionen.



wegen sind die Verkehrswachten mit dem Programm „Kinder im Straßenverkehr“ in Kindertagesstätten aktiv. Für eine erfolgreiche und regional breit gestreute Verkehrssicherheitsarbeit in den Kindertageseinrichtungen wurden



DVW Verbandsleben
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U



nter dem Motto „Kinder back to school!“ organisierten Ferrero und DVW 2015 ihre Koopera-



tion. Hintergrund für das gemeinsame



Kooperation mit Ferrero



Engagement war der Wunsch, Kinder auf ihrem Schulweg zu unterstützen, wobei die Partner insbesondere die „I-Dötze“ im



und 2015 auch die gemeinsame Aktion



und entscheiden, wie er zurückgelegt



Blick hatten. Denn mit dem Ende des Som-



von Ferrero und der Deutschen Verkehrs



wird – im elterlichen Auto, mit dem Rad,



mers beginnt für diese eine aufregende



wacht.



dem Schulbus oder zu Fuß. Gleich, für



Zeit – ihre Schulzeit. Da aber Schulanfän-



Einen Weg allein zurückzulegen, ist



welche Art der Verkehrsteilnahme die El-



ger auch Verkehrsanfänger sind, müssen



für Grundschulkinder – gerade für Erst-



tern sich entscheiden – immer gilt: Der



sie lernen, wie sie sicher zur Schule und



klässler – keine Selbstverständlichkeit.



kürzeste Weg ist nicht immer der sichers-



auch wieder nach Hause kommen. Dabei



Und auch Eltern müssen sich erst an die



te! Ein kleiner Umweg bietet oft einen gro-



helfen ihnen vor allem die Eltern und die



neue Eigenständigkeit ihres Kindes ge-



ßen Sicherheitsgewinn.



Schulen



wöhnen und daran, dass ihr Bewegungs-



Auf der Internetseite www.kinder-



radius und ihre Mobilität jetzt



backtoschool.de haben Ferrero und die



umfangreicher werden. Üb



DVW Tipps und Empfehlungen für den



licherweise wählen die



Schulweg zusammengestellt. Wenn im



Eltern den Schul



mer möglich, so das Plädoyer, sollte der



weg ihrer Kin-



Schulweg von den Kindern zu Fuß zu-



der aus



rückgelegt werden, da dies die eigenständige Mobilität am besten fördert. Natürlich muss der Schulweg vorher trainiert werden – Kinder und Eltern gehen ihn gemeinsam, bis die Kinder sich an Vereinbarungen halten. Ab der dritten oder vierten Grundschulklasse, nachdem die Kinder in der Schule ihre Radfahrprüfung absolviert haben, kann der Schulweg auch per Rad bewältigt werden – immer vorausgesetzt, die allgemeine Verkehrsführung und das Verkehrsaufkommen sprechen nicht dagegen. Und wenn der Schulweg zu lang ist, gibt es Alternativen mit Schulbus oder elterlichem Auto. Die Vor- und Nachteile der verschiedenen Verkehrsteilnahmen werden auf der Internetseite aufgezeigt.



Kinder auf dem Schulweg
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Bundesprogramme und Aktionen



Programme und Aktionen
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N



R DE



ehrenamtliche Stunden



M STRASS



TAG E



Teilnehmer



M



stätten aktiv. Es beginnt mit einem Bera-



Moderatoren und Verkehrswachtmitar



tungsgespräch, das qualifizierte KiS-Mo-



beitern informieren, zum Beispiel zur Kin-



deratoren mit dem pädagogischen Fach-



dersicherung im Pkw. Mit der Verknüpfung



personal führen. Sie stellen verkehrspä-



von Beratungsgespräch, Projekten in der



dagogische Ansätze vor und entwickeln



Kita zur Verkehrssicherheit sowie dem ab-



gemeinsam mit der Einrichtung verkehrs



schließenden KiS-Verkehrssicherheitstag



erzieherische Maßnahmen. Diese reichen



wird eine umfassende und langfristige Be-



von bewegungsfördernden Spielen bis hin



treuung über das Jahr hinweg ermöglicht.



VE



IT S



ehrenamtliche Stunden EH ER R: V CH I  S ERKEHRS



Straßenverkehr“ (KiS) ist die



heitstage sind oft die Eltern



DVW erfolgreich in Kindertages-



zu gegen und können sich bei den



HE



EN



51.600



Gäste der Verkehrssicher-



die ohne Aufwand in den Alltag der Kinder-



TR A S S E N IM S V



ER



ER I



Veranstaltungen



it dem Programm „Kinder im



zu aufmerksamkeitsschulenden Übungen,



2.480



55.700



RK



2.147



Veranstaltungen



KI



IN D



Bundesprogramm „Kinder im Straßenverkehr“



BERATUNGSG ES P



Kind und Verkehr (KuV)



die Kindertagesstätte zu dem „Klientel“



erhalten Eltern Informationen zur Ver-



des jeweiligen Moderators. Die Moderato-



kehrserziehung ihrer Kinder. Bei Eltern-



ren beraten ihre Einrichtungen kontinuier-



abenden in Kindertageseinrichtungen



lich bei der Durchführung von Verkehrssi-



informieren die KuV-Moderatoren Eltern



cherheitsprojekten. Den Abschluss eines



von Vorschulkindern über altersbedingte



Verkehrssicherheitsjahres in der Kita bil-



Entwicklungsmerkmale und stellen diese



det häufig ein KiS-Verkehrssicherheits-



in Bezug zum kindlichen Verkehrsverhal-



tag. Dabei setzen sich die Vorschulkinder



ten. Neben der Theorie erhalten die Eltern



spielerisch mit kindgerechten Verkehrs-



Tipps und Ratschläge für eine praktische



sicherheitsthemen wie Helmtragen oder



und altersgerechte Verkehrserziehung.



Sichtbarkeit auseinander oder zeigen ihre Geschicklichkeit im Roller-Parcours. Als
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D



Im DVR-Programm „Kind und Verkehr“



KI N



Durch das Beratungsgespräch gehört



U



tagesstätten integriert werden können.



ND



VE



RKEHR



1.023



Veranstaltungen



13.400 Teilnehmer



1.850



ehrenamtliche Stunden



E CH RÄ



K



956



: HR E K



Bundesprogramm „FahrRad … aber sicher!“



M



itmachen und ausprobieren  –



Fit mit dem Fahrrad



FAH



RR



A



das ist für Besucherinnen und



D



…



A



SICHER! BER



664



Veranstaltungen



680.000 Teilnehmer



gramm „Fit mit dem Fahrrad“, das sich



möglich. Angeleitet von den Ehrenamt-



an ältere Radfahrerinnen und Radfahrer



lichen der örtlichen Verkehrswachten,



richtet. Wichtiges Ziel ist, die Freude älterer



können die Gäste beispielsweise im Fahr-



Menschen am Radfahren möglichst lange



rad-Parcours ihre Geschicklichkeit testen.



zu erhalten und ihre Unsicherheit aktiv zu



Am Fahrradsimulator oder am Seh- und



beseitigen. In den Trainings üben die Teil-



Reaktionstestgerät werden die Fähigkei-



nehmenden unter Anleitung von speziell



ten der Teilnehmer festgestellt, die meist



für diese Aufgabe geschulten Moderatoren



Anlass eines Beratungsgesprächs sind.



die Grundlagen und Anforderungen des



Dabei informieren die Verkehrswachtmit-



Fahrradfahrens und verbessern ihre Be-



arbeiterinnen und -mitarbeiter über Un-



weglichkeit und Koordination. Auf Wunsch



fallrisiken beim Radfahren und beraten zu



werden auch Pedelec-Kurse angeboten.



den Möglichkeiten, diese zu minimieren.



Das Programm „Fit mit dem Fahrrad“



FIT MIT D Wichtiger Bestandteil eines jeden EM Verkehrssicherheitstages rund F um das Fahrrad ist die inVeranstaltungen dividuelle Beratung über



wurde von der Unfallforschung der Versi-



47



AD



570



RR



ehrenamtliche Stunden



In 2015 startete bundesweit das Pro-



AH



60.300



Besucher der Aktionstage im



Bundesprogramm „FahrRad … aber sicher!“



den Fahrradhelm.



cherer im Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft (GDV) in Kooperation mit der Deutschen Verkehrswacht entwickelt.



Teilnehmer



350



ehrenamtliche Stunden



Programme und Aktionen
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AKT



Veranstaltungen



600.000



Die Verkehrssicher-



risikoreicher Fahrstil oder man-



heitstage werden auf die



gelnde Aufmerksamkeit – diese



regionale Verkehrsinfrastruk-



Teilnehmer



51.000 ehrenamtliche Stunden



Themen machen die besonderen Gefah-



tur sowie das Freizeitverhalten



ren von Fahranfängern und jungen Fah-



des Teilnehmerkreises abgestimmt. Sie



rern deutlich. Bei den Verkehrssicherheits-



finden auf öffentlichen Plätzen, in Schulen



tagen im Programm „Aktion junge Fahrer“



oder Berufsbildungszentren sowie nachts



werden der Zielgruppe in spannender



vor Diskotheken statt. So kann das Pro-



Weise diese ernsten Inhalte vermittelt.



gramm flexibel durchgeführt werden.



Dabei setzen die Verkehrswachten Mittel



Schwerpunkte sind häufig die Gefahren



und Methoden des erlebnisorientierten



von Alkohol und Drogen, nicht angepass-



Lernens ein. Um beispielsweise für die



te Geschwindigkeit oder Ablenkung.



Gefahren von Alkohol zu sensibilisieren, müssen die Teilnehmenden einen Parcours mit einer „Rauschbrille“ bewältigen. Die Notwendigkeit des Anschnallens macht der simulierte Aufprall im Gurtschlitten deutlich. Neben den Aktionsgeräten und Demonstrationen finden moderierte Diskussionsrunden statt, bei denen sich die Fahranfänger und jungen Fahrer mit ihren Problemen im Straßenverkehr auseinandersetzen.
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ER



F



ehlende Übung und Erfahrung, ein



494



EF A



HR



Bundesprogramm „Aktion junge Fahrer“



ION JUNG



SI



CH



ER MOBIL



2.521



Veranstaltungen



35.000 Teilnehmer
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4.700



Veranstaltungen



ehrenamtliche Stunden



3.200 Teilnehmer



SE



420



N



O



I



RE



Bundesprogramm „Mobil bleiben, aber sicher!“



O



berstes



Ziel



des



Bundespro-



ehrenamtliche Stunden



NB



E R AT E R



Moderatorenprogramme



LE



ER S ICHER! VE



348



Lösungen für Probleme bei den täglichen



Besucher informieren können. Erlebbar



Wegen zu finden, das bieten die Modera-



machen die Verkehrswachten das Thema



torenprogramme „sicher mobil“ und „Seni-



Verkehrssicherheit durch den Einsatz ver-



orenberater“. Doch auch Praktisches wird



schiedener Aktionselemente, wie Reakti-



geübt: Im „Praxisbaustein Fußgänger“



onstestgeräte und Fahrsimulatoren. Damit



können die Teilnehmer ihre Umgebung



auch gehbehinderte ältere Menschen mit



unter dem Aspekt der Fußgängerfreund-



ihrem Rollator sicher unterwegs sein kön-



lichkeit mit einem kritischen Blick auf die



nen, nehmen sich viele Verkehrswachten



Gefahren für Fußgänger erkunden und



bei den Aktionstagen dieser Thematik



wertvolle Tipps für die eigene Sicherheit



in Form eines „Rollator-Trainings“ an.



ERH



Einstellung des Rollators bis hin zu



E



ehrenamtliche Stunden



eine sichere Mobilität zu diskutieren und



an, bei denen sich die Besucherinnen und



Die Angebote der Verkehrswachten



Teilnehmer



43.000



Verkehrswachten vielerorts Aktionstage



E IT S TA G



280.000



rators gemeinsam mit Gleichaltrigen über



SICH



Veranstaltungen



RK



Unter Anleitung eines erfahrenen Mode-



RS



MOBIL B



EN



B ,A



cher!“ ist der Erhalt einer sicheren



Mobilität im Seniorenalter. Dazu bieten die



EH



IB



gramms „Mobil bleiben, aber si-



mitnehmen.



reichen von der Beratung zur richtigen



praktischen Übungen.



Programme und Aktionen
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Ich trag’ Helm „Helmschleppen ist ätzend“ Mittlerweile gibt es Rucksäcke mit extra Helmhalterung, die das Mitnehmen des Helmes erleichtern. Mit einem Fahrradschloss kann man den Helm einfach ans Fahrrad oder den Rucksack anschließen.



„Helmtragen sieht peinlich aus“ Modebewusste Radfahrer können aus vielen Designs auswählen und finden bestimmt Modelle, die den persönlichen Stil betonen. Manche Trendsetter zeigen, dass Helmtragen nicht nur clever, sondern auch stylisch ist. Die Parlamentarische Staatssekretärin Dorothee



Viele weitere Argumente sowie eine



Bär MdB geht beim Helmtragen



händlerunabhängige Beratung, welcher



mit gutem Beispiel voran.



Helmtyp zu welchem Radlertyp passt, finden sich auf der Internetseite.



O



Mit dem Boom des Fahrradfahrens b Handyhülle aus Polycarbonat



Die häufigsten Ausreden gegen das



in Deutschland nahm die Zahl der Unfälle



oder teures Fahrradschloss,



Helmtragen kontert „Ich trag‘ Helm“ mit



deutlich zu: 2014 gab es nach der Unfall-



die Bundesbürger gehen gern



Fakten:



statistik des Statistischen Bundesamtes



auf Nummer sicher – nicht so beim



fast zehn Prozent mehr verunglückte



Fahrradhelm. Laut der Bundesanstalt



„Helmtragen zerstört die Frisur“



für Straßenwesen (BASt) trägt nicht ein-



Der Klassiker unter den Ausreden. Dabei



rer sind bei Unfällen mit Fahrrädern ums



mal jeder Fünfte einen Helm beim Rad-



lässt sich ein Erste-Hilfe-Set für zerdrück-



Leben gekommen. Insbesondere Kinder



fahren. Mit der Initiative „Ich trag‘ Helm“,



te Frisuren schnell zusammenstellen:



und ältere Menschen sind gefährdet.



die die DVW seit 2011 im Auftrag des



Handspiegel, Bürste oder Kamm, eventu-



Bundesverkehrsministeriums durch-



ell Haarspray, fertig!



führt, soll die Helmakzeptanz erhöht netseite www.ich-trag-helm.de umge-



„Helmtragen bin ich nicht gewöhnt“



baut. Sie wendet sich an alle Radfahrer,



Moderne Helme wiegen nur wenige hun-



gleich ob Alltags- oder Gelegenheits-



dert Gramm, verfügen über eine bequeme



radler, gleich ob sportlich oder gemüt-



Polsterung und behindern nicht die Sicht,



lich unterwegs, gleich ob Mann oder



wenn sie richtig sitzen. Auch Skischuhe



Frau, und entkräftet die gängigen Aus-



muss man einlaufen – verzichtet man



reden und Vorurteile.



deshalb auf die Piste?



werden. Hierfür wurde 2015 die Inter-



Es gibt viele gute Gründe fürs Helm tragen. Ein Helm kann zwar kei-



„Helmtragen vergesse ich immer“



nen Unfall, aber schwere Kopfverletzun-



Gegen das Vergessen gibt es viele Metho-



gen vermeiden und damit Leben retten.



den: ein Foto vom Helm als Hintergrund-



Obwohl nur wenige Zentimeter dick,



bild am PC, einen Zettel am Kühlschrank



schützt ein Helm als Knautschzone und



oder an der Wohnungstür. Beste Erinne-



verringert die Aufprallkräfte, die bei ei-



rung: Helm an die Garderobe oder an das



nem Sturz auf den Kopf einwirken.



Fahrrad hängen.
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Fahrradfahrer als im Vorjahr, 396 Radfah-



Interessen arbeit



Interessenarbeit
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W



er heute das Rentenalter erreicht, gehört noch lange nicht zum „alten Eisen”. Viele



Senioren genießen die neue Freiheit und führen ein selbstbestimmtes, aktives Leben – die unabhängige Mobilität mit dem Pkw ist dabei eine Selbstverständlichkeit. Doch wie sieht es aus, wenn mit zunehmendem Alter die körperliche oder geistige Leistungsfähigkeit nachlässt? Hier scheiden sich die Geister. Während die einen immer wieder medienwirksam ihre Forderungen nach Fahreignungschecks für Senioren verkünden, gibt es



Podiumsdiskussion zu



aus Politik und Wissenschaft viele Stim-



„Senioren am Steuer“



men, die sich dagegen aussprechen. Der traditionell gemeinsam von Deutscher Verkehrswacht und Deutschem



Verkehrssicherheitsrat



aus-



gerichtete Parlamentarische Abend



Parlamentarischer Abend



stand unter der Frage: „Senioren am Steuer – geht’s noch?!“ Die beiden Ver-



Baden-Württemberg beim Bund einge-



wie Herbert Behrens MdB, Fraktion Die



bände hatten in die Landesvertretung



laden. Nach einem Grußwort von Win-



Linke ihre Erfahrungen, Erkenntnisse und



fried Hermann, Minister für Verkehr und



Strategien bei.



Infrastruktur des Landes Baden-Württemberg, sprach Siegfried Brockmann, Leiter der Unfallforschung der Versicherer (UDV), ein Impulsreferat, an das sich eine lebhafte Podiumsdiskussion anschloss. Als Teilnehmer steuerten neSiegfried Brockmann



ben Siegfried Brockmann hierbei Gero



bei seinem Impulsreferat



Storjohann MdB, Fraktion der CDU/CSU, Stefan Zierke MdB, Fraktion der SPD so-



Tag der offenen Tür der Bundesregierung



M



it ihrer „Einladung zum Staats-



ne Gerätschaften und Simulatoren auf, an



besuch“ lockt die Bundesregie-



denen zahlreiche Gäste ihr Können aus-



rung jedes Jahr viele Tausende



probiert und ihr Wissen getestet haben.



Bürgerinnen und Bürger zum Schauen,



Darüber hinaus fanden die Besucherin-



Mitmachen und Diskutieren in die Bun-



nen und Besucher in den ehrenamtlichen



desministerien. Im Bundesministerium für



Verkehrswachtmitarbeiterinnen und -mit-



Verkehr und digitale Infrastruktur gab es



arbeitern auch kompetente Gesprächs-



am Stand der Verkehrswacht, der traditio-



partner für all ihre Fragen rund um die



nell durch die Landesverkehrswacht Sach-



Sicherheit im Straßenverkehr.



sen ausgerichtet wird, Verkehrswachtarbeit zum Kennenlernen. Die Kolleginnen und Kollegen aus Sachsen wurden personell unterstützt von der Landesverkehrswacht Berlin. Sie stellten in einem großen Zelt verschiede-
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Internationale AutomobilAusstellung IAA



D



Die Parlamentarische ie Internationale Automobil-Aus-



animierten zum Mit-



Staatsekretärin Dorothee Bär



quentierten eigenen Stand



stellung (IAA) ist die weltweit



machen und erfahre-



MdB (Mitte) interessiert sich für



auf dem Messe-Außenge-



wichtigste Mobilitätsmesse, was



ne Moderatoren be-



die Arbeit der Verkehrswacht



lände vertreten. Besonders



sie im Jahr 2015 mit 931.700 Besuchern



antworteten Fragen



auf der IAA



wieder eindrucksvoll bewiesen hat. Auch



zu Verkehrsrisiken und



„Verkehrssicherheit“ ist Thema der Mes-



Verkehrssicherheit. An Ak



se und wurde auf einem Gemeinschafts-



tionselementen waren ein



stand von Deutscher Verkehrswacht,



Überschlagsimulator, ein Seh- und Reak-



Auto zu befreien. Gleichzeitig wurde die



dem Bundesministerium für Verkehr und



tionstestgerät sowie ein Rauschbrillen



lebensrettende Funktion des Sicherheits



digitale Infrastruktur (BMVI) und Deut-



parcours vorhanden. Insbesondere der



gurtes demonstriert.



schem Verkehrssicherheitsrat (DVR) be-



Überschlagsimulator verzeichnete einen



spielt.



hohen Besucherandrang, aber auch der



Der Stand bot seinen Besucherinnen und Besuchern mit vielen interaktiven



gefragt war auch hier der Überschlagsimulator, in dem die Gäste lernen konnten, sich aus einem auf dem Dach liegenden



Rauschbrillen-Parcours, der viele überraschende „Aha“-Erlebnisse hervorrief.



Elementen einen hohen Erlebniswert. Ver-



Darüber hinaus war die Landesver-



schiedene Simulatoren und Testgeräte



kehrswacht Hessen mit einem stark fre-



Eurobike



zeugungsarbeit in allen Altersgruppen,



So waren die ausgestellten „Eierhelme“



flankiert mit Aktionen, die sich insbesonde-



häufiger Gesprächsanlass.



J



re an Jugendliche und junge Erwachsene



Am Publikumstag zählte die Mes-



wenden, da es dort viele „Helm-Muffel“ gibt.



se Friedrichshafen zusätzlich zu den



edes Jahr findet die „Eurobike“ in



45.870 Fachbesuchern noch 20.730 End



Friedrichshafen statt – die globale



verbraucher. An diesem Tag übernah-



Leitmesse für die Fahrradbranche –,



men ehrenamtliche Mitarbeiterinnen



2015 mit 1.350 Austellern aus 53 Nationen.



und Mitarbeiter der Verkehrswachten



Auf einem Gemeinschaftsstand mit



Bodenseekreis, Lindau, Konstanz und



dem Bundesministerium für Verkehr und



Ravensburg an der Teststrecke für Pe-



digitale Infrastruktur (BMVI) zeigte die



delecs die Verteilung von Leihhelmen an



DVW die Aktion „Ich trag‘ Helm“, mit der



die Pedelec-Fahrer – mit überzeugender



sie gemeinsam mit dem BMVI um mehr



Resonanz: Rund 90 Prozent griffen zu



Akzeptanz bei Fahrradhelmen wirbt. Im



und probierten, wie sich Radfahren mit



Mittelpunkt steht Aufklärungs- und Über-



Helm anfühlt.



Interessenarbeit
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Geldauflagen



E



Spenden



rmittlungs- und Strafver-



Beispielhaft für solch einen



fahren können gegen die



sinnvollen Mitteleinsatz sind Zuwei-



Zahlung einer Geldauflage



sungen an die Verkehrswachten.



eingestellt werden. Richter und



Zahlungen aus Verkehrsstrafsa-



F



Staatsanwälte haben dabei die



chen wirken aktiv präventiv – indem



ein wichtiger Beitrag sind private Spen-



Möglichkeit, eine solche Geldauf-



die Verkehrswachten dank der Zu-



den. Die aufgewandten Mittel fließen di-



lage einer gemeinnützigen Organi-



wendungen mit Kindern die sichere



rekt in die Verkehrssicherheitsarbeit der



sation zukommen zu lassen. Diese



Verkehrsteilnahme üben können,



Verkehrswacht.



Zuweisungen leisten einen wichti-



junge Fahrer in zentralen Unfallrisi-



Neben der klassischen Spende durch



gen Beitrag für das Funktionieren



ken schulen, mit Radfahrern siche-



Banküberweisung gibt es auf der Internet-



unserer Zivilgesellschaft, sind sie



res Verhalten proben und zahlreiche



seite der Deutschen Verkehrswacht die



doch für viele Stiftungen und Ver-



weitere Projektideen umsetzen kön-



Möglichkeit der Online-Spende. Hier ist so-



eine eine wichtige Einnahmequelle,



nen. Die Deutsche Verkehrswacht



wohl die Zahlung über Lastschrifteinzug



um ihre gemeinnützige Arbeit zu



engagiert sich mit ihren Unterglie-



als auch über PayPal sehr einfach möglich.



finanzieren.



derungen für Verkehrssicherheit in



Als besonders wirkungsvoll gel-



allen Lebensphasen. Die Zuweisun-



ten die Zuweisung von Geldauflagen



gen von Richtern und Staatsanwäl-



an solche Organisationen, die sich



ten unterstützen die Arbeit und hel-



entweder den Opfern einschlägiger



fen dabei, Unfälle zu vermeiden und



Delikte annehmen oder aber in der



Leben zu retten.



ür die Entwicklung neuer Projekte sind Partner und Sponsoren notwendig, welche die Projektent-



wicklung finanziell begleiten. Ebenfalls



Präventionsarbeit aktiv sind. Bußgelder tragen dann konkret dazu bei, künftige Vergehen zu vermeiden und Menschen zu schützen. Die zuständigen Gerichte erwarten meist einen detaillierten Bericht über die Verwendung der Gelder.



www.deutsche-verkehrswacht.de/home/online-spende.html
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Geschäfts bericht



Geschäftsbericht
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Bilanz zum 31. Dezember 2015 Aktiva



31.12.15



31.12.14



EUR



TEUR



3.112



6



27.047



37



1. Beteiligungen



618.664



619



2. Rückdeckungsansprüche aus Lebensversicherungen



392.453



408



2.535



3



70.745



197



967.881



600



9.531



2



2.091.968



1.872



31.12.15



31.12.14



EUR



EUR



I. Vereinsvermögen



262.223



262



II. Gewinnrücklagen



424.378



414



9.994



-46



-9.994



46



1. Rückstellungen für Pensionen



392.453



408



2. Sonstige Rückstellungen



100.250



102



0



45



2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen



725.443



483



3. Sonstige Verbindlichkeiten



182.555



153



D. Rechnungsabgrenzungsposten



4.666



5



2.091.968



1.872



A. Anlagevermögen 



I. Immaterielle Vermögensgegenstände



II. Sachanlagen III. Finanzanlagen



B. Umlaufvermögen 



I. Vorräte



II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände III.  Kassenbestand, Bankguthaben



C. Rechnungsabgrenzungsposten Bilanzsumme



Passiva



A. Vereinskapital 



III. Jahresabschluss/Fehlbetrag IV. Entnahme aus Gewinnrücklagen



B. Rückstellungen



C. Verbindlichkeiten 1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen



Bilanzsumme
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Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2015 2015



2014



EUR



TEUR



4.125.905



3838



42.339



15



3. Mitglieds- und Förderbeiträge



216.165



213



4. Erträge aus Logoüberlassung



4.300



2



5. Sonstige betriebliche Erträge



109.571



158



Summe Erträge



4.498.280



4226



6. Aufwendungen für öffentlich geförderte Projekte



4.125.905



3838



7. Personalaufwand



229.347



257



8. Abschreibungen



14.734



15



228.179



252



4.598.165



4.362



110.000



90



1



0



120



0



13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit/Jahresüberschuss/-fehlbetrag



9.994



-46



14. Entnahme aus/Einstellung in Gewinnrücklagen



-9.994



46



0



0



1. Erträge aus öffentlich geförderten Projekten 2. Erträge aus Kooperationsprojekten



9. Sonstige betriebliche Aufwendungen Summe Aufwendungen 10. Erträge aus Beteiligungen 11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 12. Sonstige Steuern



15. Ergebnis



Finanzielle Entwicklung Seit ihrer Gründung setzt sich die Deut-



Revisions-GmbH geprüft, und es wurden



men und anderen Organisationen sowie



sche Verkehrswacht für Sicherheit und



die gesetzlichen Vorschriften und die satz



in geringerem Umfang Mitgliedsbeiträge,



damit den Schutz von Menschenleben im



ungskonforme Mittelverwendung bestätigt.



Bußgelder und Spenden.



Die Finanzierungsstruktur



Geschäftsentwicklung



DVW ist eine nicht gewinnorientierte Orga-



Die DVW finanziert sich zum überwie-



Das Geschäftsjahr 2015 wurde mit einem



nisation, die ausschließlich gemeinnützige



genden Teil aus öffentlichen Mitteln, aus



leicht positiven Ergebnis abgeschlossen.



Zwecke verfolgt. Über die Verwendung



Projektmitteln des Bundesverkehrsminis-



Die wesentlichen Kennzahlen blieben auf



unserer Mittel legen wir transparent und



teriums. Im Auftrag des BMVBS setzt die



Vorjahresniveau. Der Personalaufwand



detailliert Rechenschaft ab. Der Jahresab



DVW, wie in diesem Jahresbericht darge-



wurde gegenüber dem Vorjahr leicht ge-



schluss zum 31.12.2015 wurde nach den



stellt, bundesweite Projekte zur Verkehrs



senkt, die Erträge aus Kooperationsein-



Vorschriften des Handelsgesetzes von der



erziehung und -aufklärung um. Dazu



nahmen gesteigert. Erhöht haben sich die



Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Solidaris



kommen Förderbeiträge von Unterneh-



Umsätze aus Projektmitteln des Bundes.



Straßenverkehr ein. Dies gelingt nur in Kooperation mit verlässlichen Partnern und auf Basis einer soliden Finanzierung. Die



Geschäftsbericht
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Gremien und Organe Stand: 31.12.2015 P RÄ SIDIUM



Wolfgang Goeken



G ES C H Ä F TS S TELLE



AG zur Förderung der Jugendarbeit in der DVW Wolfgang Golasowski



Daniel Schüle
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Klaus Ruppelt
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P RÄ SIDENT
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Kristine Balitzki (vorm. Baumann)



P R O F. K U RT B O D E W I G



Ingo Schmitt



Projektsachbearbeiterin



Bundesminister a.D.
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Susanne Heuer



Erich Thiede



Projektsachbearbeiterin



VIZ EPRÄSIDENTEN
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Britta Hoffmann
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Rainer Türk



Veranstaltungsorganisation Bundesprogramme



Landesverkehrswacht
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Moderatorenprogramme



Mecklenburg-Vorpommern



Hartfried Wolff



Monika Klose



Dr. Kay Lindemann



Landesverkehrswacht Baden-Württemberg



Projektsachbearbeiterin



Verband der Automobilindustrie (VDA) Dr. Gudrun Lukin MdL



Kerstin Krause WIS S E N S CH A F TLI C H ER BEI R AT



Landesverkehrswacht Thüringen



Projektsachbearbeiterin Moderatorenprogramme



Gabriele Pappai



LE IT U N G



Ivonne Mandrela



Unfallkasse Nordrhein-Westfalen



Siegfried Brockmann



Sekretariat



Dipl.-Ing. Horst Schneider



Leiter der Unfallforschung der Versicherer



Karin Müller



TÜV SÜD AG



im Gesamtverband der Deutschen



Projektreferentin



Dr. Wolfgang Schultze



Versicherungswirtschaft



Datenschutzbeauftragte



Landesverkehrswacht Niedersachsen



Nina Tzschentke



Gero Storjohann MdB



M ITG LI E DER



Projektreferentin



Landesverkehrswacht Schleswig-Holstein



Prof. Dr. med. Axel Ekkernkamp



Simon Wagner



Prof. Dr. Gunter Zimmermeyer



Lehrstuhl für Unfallchirurgie an der Universität



Projektreferent



Greifswald; Direktor des Unfallkrankenhauses BERATENDES MITGLI E D



Berlin



R EC H N U N G S P R Ü FER



Siegfried Brockmann



Prof. Dr.-Ing. Reinhold Maier



Günter Fuchs



Leiter des Wissenschaftlichen Beirats



TU Dresden, Lehrstuhl für Straßenver-



Landesverkehrswacht Bayern



der DVW



kehrstechnik und Verkehrsplanung



Dr. Bernd Schröter



E HRE NPRÄSIDENT



Prof. Dr. Dieter Müller



Landesverkehrswacht Niedersachsen



Dr. Burkhard Ritz



Institut für Verkehrsrecht und Verkehrs verhalten Bautzen



VORSTAND



Prof. Dr. Bernhard Schlag







TU Dresden, Lehrstuhl für Verkehrspsychologie



P RÄ SIDIUMSMITGLIE D E R Z U D E M



Prof Dr. Mark Vollrath



Manfred Baatz



TU Braunschweig, Ingenieurs- und Verkehrs



Verkehrswacht Hamburg



psychologie



Heiner Bartling



Prof. Dr. Hermann Winner



Landesverkehrswacht Niedersachsen



TU Darmstadt, Fachgebietsleiter Fahrzeug-



Michael Boettcher



technik



Landesverkehrswacht Rheinland-Pfalz Prof. Dr.-Ing. Jürgen Brauckmann



B E R AT E N D ES M ITG LI ED



Landesverkehrswacht Nordrhein-Westfalen



DirProf. Michael Rohloff



Rainer Genilke MdL



Bundesanstalt für Straßenwesen



Landesverkehrswacht Brandenburg
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Mitglieder Stand: 31.12.2015 ORD ENTLICHE MITGLIE D E R



–– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– ––



ABUS ACE Auto Club Europa e.V. ACV Automobil-Club Verkehr ADAC Adam Opel AG ARCD Auto- und Reiseclub



–– –– –– –– –– –– –– –– ––



Toyota Deutschland GmbH VDIK Verband der Internationalen



Ehrenzeichen



Kraftfahrzeughersteller e.V. VdTÜV



Stand: 31.12.2015



Verkehrsunfall-Opferhilfe Deutschland e.V.



EH R EN ZEI C H EN I N G O LD 2 01 5



Verlag Schmidt-Römhild via traffic controlling GmbH



Prof. Kurt Bodewig



Volvo Car Deutschland GmbH



Hamburg



Westfälische Provinzial Versiche-



Dieter Hubatsch



rung AG



Senftenberg



ZDK Zentralverband Deutsches



Hans Richter



Kraftfahrzeuggewerbe e.V.



Meißen



Deutschland BMW AG Björn Steiger Stiftung e.V. BP Europa SE Bundesvereinigung der Fahrlehrerverbände e.V. Cyber-Sicherheitsrat Deutschland e.V. Deutsches Rotes Kreuz e.V. DIN Deutsches Institut für Normung e.V. DIUS Verkehrsdienst GmbH Ernst Klett Verlag GmbH Europa Straßendienst Union e.V FCA Germany AG GDV Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. Gemeinnützige Gesellschaft für Kriminalprävention und Verkehrssicherheit mbH Haftpflichtverband öffentlicher Verkehrsbetriebe Hella KG Hueck & Co. HUK-Coburg Kaufmann Neuheiten GmbH LVM Landwirtschaftlicher Versi-



FÖRDERMITGLIEDER



–– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– –– ––



EH R EN ZEI C H EN I N S I LBER 2 0 1 5



3D-Kennzeichen GmbH



Otfried Guder



ACE Auto Club Europa e.V.



Schwandorf



ADAC



Peter Harnack



Allianz Versicherungs-AG



Rostock



AvD Automobilclub von Deutsch-



Dieter Helbig



land e.V.



Friedrichshafen



Continental Reifen Deutschland



Karl-Heinz Niebuhr



GmbH



Uelzen



Daimler AG



Heinrich Schlanghaufer



DEKRA



Schwandorf



Deutsche Post AG



Klaus Schütte



GDV Gesamtverband der Deutschen



Radeberg



Versicherungswirtschaft e.V.



Hartmut Unglaub



Kraftfahrer-Schutz e.V.



Perleberg



LIDL Stiftung & Co. KG Robert Bosch GmbH VDA Verband der Automobil industrie e.V. Verband deutscher Verkehrs unternehmen e.V. Verein zur Verhütung von Verkehrsu nfällen e.V.



cherungsverein Münster AG Motor-Presse Stuttgart GmbH & Co. KG NAVC Neuer Automobil- und Verkehrsclub e.V. Renault Deutschland AG RKB Rad- und Kraftfahrerbund „Solidarität“ Deutschland e.V. SKODA Automobile Deutschland GmbH Verlag Heinrich Vogel GmbH Stiftung zur Vermeidung von Verkehrsopfern e.V.
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Im Jahr 2015 starb alle drei Stunden ein Mensch durch einen Verkehrsunfall; wir ste-



VE RA NT WO RTLICH



hen dafür, dieser Entwicklung entgegenzu-



Hannelore Herlan



wirken. Mit Ihrer Spende helfen Sie uns!
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